
welche dann von Christopher
Smith übernommen wurde. Ende
letzten Jahres wurde die Idee durch
das Corona Förderungsprogramm
„Neustart Kultur“ wieder befeuert

und bezuschusst.
Nach mehreren Monaten Pla-

nung fingen dann im Juli die Bau-
arbeiten an, welche kürzlich abge-
schlossen wurden. Besonderes Au-

Der elfköpfige Vorstand: Jörg Wiedemann (links) wurde von den Mitglie-
dern wieder zum Vorsitzenden gewählt. FOTOS: KATASTROPHEN KULTUR

kann.DieAnlagekann2000Kubik-
meter Luft pro Stunde ins Theater
pumpen und auch wieder abführen
und hilft somit bei der Eindäm-
mung der Corona Pandemie und si-
chert somit auch den Betrieb des
Theaters in diesen Zeiten.
Zuletzt liefen vier Vorstellungen

von „Name: Sophie Scholl“. Siewa-
ren alle, aufgrund der begrenzten
Zuschauerzahlen, schnell ausver-
kauft. Um allen noch eine Chance
zu bieten, sich das Stück anzuse-
hen, gibt es zwei Zusatzvorstellun-
gen am 9. und 15. Oktober um je-
weils 20.30 Uhr.

k
Karten gibt es bei allen ProTi-
cket-Vorverkaufsstellen (in Men-

den unter anderen: Buchhandlung
Daub, Tabak Semer, Bürgerbüro oder
Dorte-Hilleke-Bücherei) oder unter
www.proticket.de/scara

genmerk wurde bei der Anlage da-
rauf gelegt, dass diese sowohl hei-
zen als auch kühlen kann. Sie ist so
leise, dass diese auchwährend einer
Veranstaltung betrieben werden

Die Lüftung: 2000 Kubikmeter
Frischluft pro Stunde.

Bürkert steht vor Rekordjahr
Erfolgsstory im zweiten Coronajahr: Der Standort Menden des Systemherstellers Bürkert
wächst nach der Erweiterung an der Holzener Straße rasant. Zweiter Ausbau möglich
Von Thomas Hagemann

Menden. Ob im Rückblick oder im
Ausblick: Von den Corona-Kalami-
täten abgesehen sieht beides bei der
Bürkert GmbH in Menden nach
einer Erfolgsstory aus. Denn jetzt
kommt zum Tragen, was 2018 mit
demerstenSpatenstichzurErweite-
rung des Standortes von damals
1500 auf gut 4000 Quadratmeter
Betriebsfläche begonnen wurde:
Der Jahresumsatz für 2021 liegt an
der Holzener Straße auf Rekord-
kursundsollEndeDezemberbei 15
Millionen Euro liegen – nach zu-
letzt elf Millionen.WieMenden da-
mit als Teil eines weltumspannen-
denNetzes aus 36Niederlassungen
auch zum Erfolg der Gruppe bei-
trägt, wurde jüngst beimBesuchder
Gesellschafter und Beiräte des Fa-
milienunternehmens deutlich. Die
beste Nachricht für Menden dürfte
dabeidieAnkündigungvonSystem-
haus-Leiter Josip Martiš sein: Lang-
fristig will Bürkert die alten Hallen
abreißen und die Flächen für eine
neuerliche Erweiterung nutzen.

Corona bleibt spürbar
Diese Aussicht freute insbesondere
Vize-Bürgermeister Andreas Sal-
men sichtlich. Er strich die Bedeu-
tung vonBürkert für die StadtMen-
den heraus: „Es ist für uns als In-
dustriestandort mindestens ebenso
wichtig, dass sich Unternehmen
hier entwickeln, wie dass sich neue
hier ansiedeln.“ Standortbekennt-

nisse zeugten immer von Erfolg,
Vertrauen und Zuversicht – „und
Menden ist wirklich eine Stadt im
Aufbruch“, sagte Salmen. Hier er-
wähnte er vor der Bürkert-Chefeta-
ge auch das große neue Industriege-
biet Hämmer-Süd.
An der Holzener Straße hatte

sich Bürkert vor einigen Jahren
nach der Insolvenz des benachbar-
ten Betriebs Hubert Vieth Metall-
waren dessen Fläche gesichert.
Man ließdieGebäudeabreißenund
gewann damit den Platz für die heu-
tige supermoderne Produktionsan-

lage undneueBüroräume.DieZahl
der Beschäftigten in Menden, das
im Unternehmen zum Systemhaus
Dortmund zählt, wuchs in dieser
Zeit von 45 im Jahr 2015 auf aktuell
54 – plus neun Mitarbeitern von
Dienstleistern, um Spitzen auffan-
gen zu können.
Für die Geschäftsführung erklär-

te Dr. Udo Gais das Geheimnis des
Erfolgs: „Wir haben uns immer wie-
der neu erfunden.“ Die Markt- und
Kundennähe habe jetzt zum Bei-
spiel bewirkt, dass die Entwicklung
und Herstellung Schaltschränken

heute eine große Rolle spiele, wäh-
rend dieses Segment noch vor drei
Jahren kaum ein Thema war. Eine
große Stärke speziell desMendener
Werks bestehe gerade darin, ge-
meinsam mit den Kunden passge-
naue Lösungen zu erarbeiten. Wo-
bei Gais ausdrücklich mahnte, an-
gesichts des momentanen Höhen-
flugs nicht abzuheben. So gab und
gibt es auch für Bürkert coronabe-
dingte Probleme in Teilen der Lie-
ferkette.

Bei alledem ist die Palette der
technischen Herausforderungen
für das Unternehmen, das 1985 mit
gerade neun Beschäftigten in Men-
den anfing, unglaublich vielfältig.
Ob in der Industrie-Produktion die
Chipstüte vor der Befüllung aufzu-
blasen ist oder im Klinikum ein
Säugling beatmet werden muss –
immer sind Lösungen von Bürkert
gefragt (siehe Infobox). Es sieht
nicht danach aus, als müsse Men-
den noch sehr lange auf die neuerli-
che Erweiterung warten.

„Es ist für uns min-
destens ebenso

wichtig, dass sich
Unternehmen hier

entwickeln, wie dass
sich neue ansiedeln“
Andreas Salmen, Vize-Bürgermeister

Soziales Jahr
bei „kulturweit“
absolvieren
Bewerbung bis
1. Dezember möglich
Menden. Die Abge-
ordnete Dagmar
Freitag ruft ein letz-
tes Mal junge Men-
schen im Alter zwi-
schen 18 und 26 Jah-
ren dazu auf, sich bis
zum1.Dezember für
ein Freiwilliges So-
ziales Jahr bei dem
internationalen Frei-
willigendienst der Deutschen
UNESCO-Kommission „kultur-
weit“, zu bewerben.
Der Freiwilligendienst beginnt

am1.September2022.TrotzderCo-
vid19-Pandemie konnte der Frei-
willigendienst in vielen europäi-
schen Ländern stattfinden – ob als
Assistenz im Deutschunterricht im
polnischen Końskie, in der Kultur-
programm-Abteilung am Goethe-
Institut in Sofia oder im UNESCO-
Geopark Chelmos-Vouraikos in
Griechenland.
Kulturweit-Freiwillige setzen sich

weltweit für Kultur, Natur und Bil-
dung ein. Kulturweit fördert dasEn-
gagement junger Menschen zudem
pädagogisch und finanziell: Neben
intensiven Seminaren zur Vorberei-
tung und Unterstützung individuel-
ler Lernprozesse, gibt es 150 Euro
Taschengeld, Zuschüsse zu Unter-
kunft, Verpflegung, Reisekosten
und Sprachkursen imGastland.
„In meinen letzten Tagen als Ab-

geordnete des Deutschen Bundes-
tages möchte ich nochmals junge
Menschen aus meinem Wahlkreis
ermutigen, sich für dieses tolle Pro-
gramm zu bewerben“, so die Abge-
ordnete.

i
Weitere Informationen unter
www.kulturweit.de.

Dagmar
Freitag
FOTO: DIE HOF-

FOTOGRAFEN

Neue Lüftung sichert den Theater-Betrieb
Zwei Zusatzvorstellungen von „Name: Sophie Scholl“ im Scaramouche. Mitgliederversammlung der Katastrophen Kultur
Menden. Im „Scaramouche“ unter
dem Mendener Hallenbad fand
jetzt die Mitgliederversammlung
der Katastrophen Kultur e.V. – Be-
treiber des Scaramouches – statt.
Jörg Wiedemann (1. Vorsitzen-

der) und Ricarda Huckschlag wur-
den wiedergewählt. Stefan Schlü-
ckingwechselte auf die Position des
2. Vorsitzenden und wurde hier für
ein Jahr gewählt. DesWeiterenwur-
den Klaus Rüschenbaum, Kevin
Miller und Nils Schlücking in den
Vorstand gewählt. Weiterhin im
Vorstand sind: Andrea Vortmann,
Annika Rüschenbaum, Kai Schlü-
cking, Martin Smith und Christo-
pher Smith. Somit besteht der Vor-
stand nun aus elf Personen.
Auch die Lüftungsanlage wurde

Freitag abgenommen. Schon vor
JahrenhatteBernd Maßlingmit der
Planung einer Anlage begonnen,

Sprechstunde im
Familienzentrum
Bösperde. Im Familienzentrum Bö-
sperde/HalingenwirdamDienstag,
5. Oktober, eine offene Sprechstun-
de für Eltern angeboten. Von 14 bis
15.30 Uhr wird Andrea Meyer vom
Zweckverband für psychologische
Beratung und Hilfen in den Räu-
menderStädtischenKitaBösperde,
Bonhoefferstraße 7, als Ansprech-
partner zur Verfügung stehen.

i
Anmeldungen unter
z02373/67625.

Aidshilfe
informiert
in Schulen
Präventionsangebot
ist wieder gestartet
Menden/Kreis. „Endlich kann es
trotz der Einschränkungen wegen
des Corona-Virus wieder losgehen“
sagte Matthias Brenner, für seelsor-
gerische Beratung und Prävention
zuständig. Gemeinsam mit Dr. Mi-
chael Funcke, Bildungsgangleiter
an der Einjährigen Berufsfachschu-
le, begrüßte er Peter Müller von der
Aidshilfe im Märkischen Kreis am
Eugen-Schmalenbach-Berufskolleg
in Halver-Ostendorf. Durch die Co-
rona-Pandemie waren von März
2020 bis September 2021 alle Infor-
mationsveranstaltungen zu den
Themen Aids, HIV und andere se-
xuell übertragbare Erkrankungen
ausgefallen. Zehn Schulklassenwa-
ren nunwieder an fünf Tagen damit
beschäftigt.
„Wir wollen, dass jede Schülerin

und jeder Schüler wenigstens ein-
mal in der Schulzeit über diese Er-
krankungen, die unbehandelt unter
Umständen schwerwiegende Fol-
gen haben können, informiert
wird“, so Peter Müller, der für die
Aidshilfe im Märkischen Kreis seit
2014 an den Schulen mit Präven-
tionsveranstaltungen präsent ist.
Aids ist heute zwar behandelbar,

aber noch nicht besiegt. Leider gibt
es auch nach fast 40 Jahren For-
schung noch immer keine funktio-
nierende zugelassene Impfung. Die
Behandlung mit Medikamenten ist
wirksam und kann die Virenlast
unter die Nachweisgrenze senken.
Laut Robert-Koch-Institut sterben
inDeutschland immer noch ca. 400
Menschen jährlich den Folgen
einer HIV-Infektion. Diese Betrof-
fenen haben sich meist nicht testen
lassen, sodass es zu Spätdiagnosen
kam. Auch mangelnde Therapie-
treue erhöht die Sterblichkeit.
Doch es gibt auch Lichtblicke.

Die heutigen Medikamente bewir-
ken bei konsequenter Therapie, das
HIV nicht mehr übertragbar ist.
Eine Infektion sollte also möglichst
früh erkannt werden.

i
Präventionsveranstaltungen sind
wieder möglich. interessierte

Schulen, Gruppen, Firmen und Vereine
können sich unter z0163/5215714
oder info@ah-mk.de melden.

Die Aidshilfe MK geht wieder in die
Schulen. Von links: Peter Müller, Dr.
Michael Funcke und Matthias Bren-
ner. FOTO: AIDSHILFE MK

Ökumenischer
Bibel-Gesprächskreis
Bösperde. Diakon- und Priesterwei-
he für Frauen – ein Thema, das in
der katholischen Kirche nicht zur
Ruhe kommt. Darum soll es beim
nächsten Treffen am Dienstag, 5.
Oktober, um 20 Uhr im Gemeinde-
saal der evangelischen Erlöserkir-
che inBösperde gehen.Was steht in
der Bibel? Welche Argumente gibt
es gegen eine Weihe für Frauen?
Wieso gibt es evangelische Pfarre-
rinnen? Was will man auf dem
gegenwärtigen synodalen Weg der
katholischenKircheerreichen?Die
Pfarrer Fiedler und Linnenbrink la-
den alle Interessierten ein. Bitte
einen Impfnachweis oder Corona-
test mitbringen.

Raumfahrt, Kosmetik, Sanitär

n 1946 von Christian Bürkert ge-
gründet, steht die Bürkert GmbH
& Co. KG mit Hauptsitz in Ingel-
fingen bei Heilbronn (Baden-
Württemberg) bis heute zu 100
Prozent in Familienbesitz.

n Die Bürkert-Gruppe zählt nach
eigenen Angaben weltweit 36
Niederlassungen, meldete für
2020 einen Produktumsatz von
543,9 Millionen Euro beimehr als
3000 Beschäftigten weltweit.

n Bürkert ist Entwickler und Her-
steller von „Fluid Control Sys-
tems“, also industrieller Mess-,
Steuer- und Regeltechnik für Gase
und Flüssigkeiten – vom einzel-
nen Ventil, Sensor oder Regler

bis zur kompletten Automatisie-
rungs-Lösung und ganzen Fluid-
systemen. Es geht dabei um die
Kontrolle von Durchflüssen und
Füllständen, um Druck und Do-
sierung, Filtration, Temperatur,
Mischung oder Filtrierung.

n Bürkert-Lösungen kommen in
unterschiedlichsten Industrie-
zweigen zum Einsatz. Die Palette
reicht von der Auto- und Chemie-
industrie über Biotechnologie,
Elektronik, Energie, Gentechnik-
und Halbleiterindustrie über Kos-
metik, Lebensmitteln, Maschi-
nenbau, Medizin und Pharma,
Raumfahrt- oder Sanitärtechnik,
Textilindustrie bis zu Verpackun-
gen oder Wasseraufbereitung.

Die Bürkert-Gesellschafter und -Beiräte mit der Chefetage und Vize-Bürgermeister vor dem Neubau (von links):
Andreas Bürkert, Moritz Gauss, Hans Marfurt, Jochen Doberitzsch, Martin Hitzegrad, Andreas Salmen, Josip Martiš
(Leiter Systemhaus weltweit), CEO Heribert Rohrbeck, Dr. Udo Gais und Dr. Matthias Römer. FOTO: YASSER ABOSHAEER
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